
Mittelalter

beginnenden Jh geliefe Von bleibender methodische und inhaltliche Wandel der
Bedeutung wird Edition VOoO  —_ Texten der Bildungsgeschichte, WCS VOI den Prozessen
Dominikaner akob VO  - Metz und ervaeus der Institutionalisierung VO  —; Wissen Schu-
Natalis SC ber auch der zweıte Teil SC111C5 len und Uniıiversitäten hin den teuren
Werks hat nicht zuletzt durch ausführliche und Trägern VON Wiıssen, dokumentiert der
/ıitate, teilweise N Handschriften SCIHECIN Sammelband Die Leitfrage der Tagung,
CISCHECNH Wert Der Vf analysiert un! kom- spätmittelalterliche Gelehrte und ihre DISs-
mentiert die exte nuüchtern und kommt €1 posıtıonen ihren jeweiligen Lebenswelten

wichtigen Ergebnissen ber die Diskussion verorten sind und die Gelehrten
ber das Wesen der Theologie der (Jenera- wiederum diese Lebenswelten pragten und
t1on ach Ihomas VOINN quın Nicht SalızZ umpragten spiegelt sich den zehn Aufsätzen
überzeugend scheint 1L11T allerdings Sicht wider Als SCIHHNCINSAINECN Nenner Kultur-
der Rolle, die Ihomas für die Geschichte der geschichte der Gelehrten führt Rexroth
theologischen Wissenschaftstheorie spielte SCINET Einleitung VOT allem „Lebensentwürfe,

Weltsichten und Mentalitäten VOoO  — Universi1-Wenn der Vf meın A Was Aquinas who
started the discussion about the nature of tätsangehörigen och erschöpft sich der
theology within scholastic theology of the 13 Ansatz nicht auf CIMn oll Back VO  — den
century annn unterschätzt u Was die Strukturen hın den Akteuren, vielmehr
1heologen VOT 'Ihomas diesem Ihema wird die Kombination beider Perspektiven
geleistet haben und Was ihnen für konsequent gefordert WE auch nicht
CISCHNC Konzeption verdankt Der V{f hat SC1I1M allen Beltragen umgesetzt SO verm1ss der
Urteil offenbar AUus der Sicht der Anhänger des Rezensent bisweilen Reflex des recht-
Aquinaten gefällt die bezeichnenderweise L1UTLTE lichen und institutionellen Horizonts der VOIL -

Interesse der franziskanischen UIIS- gestellten Akteure WIC auch C116 Problemati-
kussion ber die Probleme zeıgten SICIUNG VOIN Gırenzen und Repräasentativitäa der
vielleicht auch weil S1C durch Auseinander- gewählten akademischen Beispiele
setzungen ihrem Orden WIE den Konflikt Besonders gelungen und anregend 1ST der

Durandus VO  - St Pourcain Anspruch Beitrag VOIN Dorothea Weltecke Ausgehend
S och sollte der VoO Pariser Universitätsstreik 1277 dekonst-
Historiker weder die damalige Verehrung rulert S1IC IN Metanarrativ der neuzeitlichen
innerhalb und aufßerhalb des Ordens och ideen- und religionsgeschichtlichen For-
die heutige Bewunderung für die zweifellos schung den Dualismus VOIN „Wissen und
glänzenden Formulierungen der Summa theo- Glauben Dieser konstruierte Antagon1ismus
logiae ZU Ma{f{ißstab für die theologiegeschicht- bestimmte die Interpretation hochmittelalter-
liche Einschätzung des Ihomas machen licher Konflikte, die als Repräsentationen der

Tübingen Ulrich Köpf Unvereinbarkeit VOoO  — Rationalität und YOM-
migkeit verstanden wurden. Welteckes dis-
Urs- und wissenschaftsgeschichtlichen ber-

Frank Rexroth Hg.) eiträge VATER Kulturge- Jegungen ZCISCH auf, WIC sehr die mittelalter-
schichte der Gelehrten spaten Mittelalter, lichen Protagonisten der neuzeitlichen
Sigmaringen Jan TIhorbecke 2010 (Vorträge Forschung entweder Heroen der Feinden
und Forschungen 73) 343 ISBN 978 A der Vernunft stilisiert und die der Ver-
7995 68723 gangenheit geführten theologischen Debatten

„Kampfplätzen VOoO  — Kirche VeIrSUusSs Wissen-
schaft aktualisiert wurden Weltecke zeichnetDer Sammelband ZUuUr „Kulturgeschichte der

umfasstGelehrten des spaten Mittelalters eindrücklich Beispiel des portugiesischen
zehn orträge der Herbsttagung des Konstan- Franziskaners Ihomas SCOotus ach
JEr Arbeitskreises für mittelalterliche Ge- Verlaufe religionskritischer Debatten der frü-
schichte (2006) Verantwortlich für die gelun- hen Neuzeıit rationalistische Setzungen die
SCHIC Mischung der Beiträger AaUus AaUs CWICSC- ursprünglichen Argumente VON ihren histori-
Hen Koryphäen der Bildungsgeschic und schen Kontexten entkoppelten

kxperten 1ST Frank Rexroth Göttin- Ebenso empfehlenswert, wenn auch metho-
CI Professor und Sprecher des Graduierten- disch vollkommen anders gelagert ist der
kollegs „Expertenkulturen” Sowohl Publika- lexikonartig verdichtete Überblick den
10NSOTrT als auch Fragestellung lassen ih SOM Juristen VON 'Ihomas W etzstein (Heidelberg),
neben die Gründerväter der deutschen Uni- der auf knapp fünfzig Seiten profunden
versitätsforschung (Heinrich Deniflfle, Herbert Überblick ZU Prozess der Professionalisie-
Grundmann, eier Classen eier Moraw und LUNS des juristischen Gelehrtenstandes VO

Jürgen Miethke a.) mıiıt aktualisierten bis ZU 15 Jahrhundert jefert und wert-
Interessenschwerpunkt und Profil treten uch volles Quellenmaterial Fremd und Selbst-
der seIt Begınn der O0ber Jahre vollzogene bildern zZusammentr. ägt



Literarische Berichte und Anzeigen

/wel der eiträge behandeln Perzeptionen der Ehelosigkeit historisch bedingt durch die
und Rezeptionen des spätmittelalterlichen (Ge- klerikale Lebensordnung der Unıiversita wWwI1e
lehrtenbildes In Handschriften-Miniaturen die Vermeidung VO  — Konflikten und den
bZw. höfischen Romanen. Andrea Vall Erhalt ihrer Privilegien SCWESCH sel1. Umge-
Hülsen-Esch Düsseldorf) verdeutlicht, ass kehrt wird für adi Algazi Tel Aviv) die
die Gelehrtenkultur des Spätmittelalters auch „Erosion des Gelehrtenzölibats“ ZU Aufhän-
In der visuellen Vermittlung VON Kleidung ScCI für den Prozess einer umfassenden Ver-
greifbar wird Der Literaturwissenschaftler änderung der kulturell edingten Verhaltens-
Klaus Ridder (Tübingen) widmet sich der mMuster spätmittelalterlicher Gelehrter
Charakteristik VoO  - Wissensträgern iın höfl- (1400-1630) In der schriftlichen Problemafti-
schen Texten Sein Parforceritt durch Trel sierung der Vereinbarkeit VOINN Familie und
Jahrhunderte höfischer Literatur bietet eın Gelehrtendasein liege eın probates Bestim-
Kaleidoskop VO  . Gelehrtenbildern, die mungsmuster des Gelehrtenhabitus VO  — ffen
ach Topoi1 bzw. Leitmotiven ordnet. bleibt bei selner Analyse allerdings, wWwIe selın

DIe Mehrheit der Autoren wählt hingegen zeitlich und überkulturell angelegter Vergleich
einen konkreteren Zugriff und sich mıt mıt Selbstzeugnissen und Beschreibungen
der Praxıs der Gelehrten auseinander Ver- jüdischer und muslimischer Gelehrter ZUT
halten, Habitus und Rituale rücken In den Profilierung des „europäischen” Gelehrtenbe-
Mittelpunkt der Untersuchungen. Wenn 111all oriffs und Lebensrealität beitragen arın
die inzwischen erschienen Qualifikations- DIe „Kulturgeschichte der Gelehrten 1mM
schriften der Autoren kennt, bieten die Auf- spaten Mittelalter“ ermöglicht einen profun-
satze des Sammelbandes wen1g Neues,; sind den Blick auf und In die Welten spätmittelal-
aber als konzise Zusammenfassungen eın terlicher, akademischer Gelehrsamkeit und
instieg In die weiterführenden Arbeiten. Wilıe zeigt Wege auf, WwI1e vormoderne Wissens-
drückt sich Status und Rang der Gelehrten ıIn welten und Gelehrtenkulturen untersucht WCI -
ihren Bibliotheken und ıIn ihrem Bücherbesitz den können. Durch die gelungene Bündelung
Aaus (Jacques Verger Parıs IV.)? Welche olle der Experten wWwI1Ie die Vielschichtigkeit der
Einsetzungsriten (Beanismus, Disputation und behandelten Beispiele ist der Sammelband
Graduierung) für die Formierung eines spat- nicht 190088 Ausdruck gegenwaärtiger xpertise,
mittelalterlichen Gelehrtenhabitus spielen, wird selbst einem Referenzwerk und ZU

fragt sich Marıan Füssel (Göttingen). Harald (Jenerator Fragen.
Berlin Marika BacsokaMüller achen geht den humanistischen

Gelehrten ach und problematisiert Erfassbar-
keit der Angehörigen dieser Gruppilerung.
Entscheidend für ihn sind dabei Verhaltens- Quellen ST Christianisierung der Sachsen.
muster (Sprachkenntnisse, Briefkultur, ateini- Zusammengestellt, eingeleitet, LEeEHN übersetzt
sche Namensgebung, ltaten als Ntier- und mıt Anmerkungen versehen VO  - nut
scheidungskriterium der Gelehrten unterel- Schäferdiek, Leipzig: Evangelische Verlags-
nander. Miıt Netzwerken sich der zentrale anstalt, 2010 (Arbeiten ZUT Kirchen- und
Aufsatz VOoO  — Rainer Christoph Schwinges Theologiegeschichte 33), 148 S.;, geb., ISBN
(Bern) auseinander. Schwinges destruiert 978-3-3/74-02788-0
zialromantische Vorstellungen, indem auf-
ze1igt, ass Karrierewege durchaus nicht unbe- [ iese In jeder Hinsicht vorzügliche Quellen-
dingt auf Bildung, Wissensdurst der e1IS- edition ist der Abschluss des wissenschaft-
tungsgerechtigkeit eruhten Ausschlaggebend lichen Werkes VON nut Schäferdiek
se1 vielmehr Einbindung In das professorale dem dieser bedeutende Kirchen-

historiker bis ın die etzten LebenswochenUmifeld (familia magistra) SCWESCH. DIe Be-
deutung der finanziellen, sozialen, familiären, hinein gearbeitet hat [Jas Buch ist aufßerdem
ständischen (Rang-)Unterschiede, kurzum die eın Vermächtnis, wI1e die folgenden atze AUus
Herkunft bildete sich den Beziehungen ab seinem OrWOo zeigen: „Vielleicht könnte
und reproduzierte sich. Daneben erortert eiıne solche Zusammenstellung (von Quellen
Schwinges In elıner konzisen Kurzzusammen- ZUTr sächsischen Christianisierungsgeschichte,
fassung den Mehrwert VO  - Netzwerkanalysen auch ein Anreiz se1ın für nähere kirchen-
für die historische Forschung und thematisiert geschichtliche Beschäftigung mıt der Christia-
den Misserfolg, die Exklusion AUN vorhande- niısierung uUuNsSeCeICS Landes. Sie ist immerhin eın
neN Netzwerken SOWIeE selne finanziellen un! Geschehen VO  - sroßer Tragweite un: eın
beruflichen Folgen. Wolfgang TIC W agner Beitrag UF Ausbildung der geschichtlichen
(Rostock) widmet sich einem lebensweltlichen Individualität kuropas och seıit dem Ende
Phänomen, das 05 eigentlich nicht hätte geben des /weiten Weltkrieges ist die evangelische
dürfen, den verheirateten Magistern (uxorati). Kirchengeschichtsschreibung der 'Thematik
Wagner macht plausibel, ass die Normierung weitgehend ausgewichen. Eın Grund dafür

ZKG 124 Band


